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126 IV. A. Vli. C. v. Gebr .der Art .

Trouppen die nebenher marchiren / alſobald darein⸗

rücken / und verhindern daß kein anderer Wagen da⸗

zwiſchen einfahre.
Wider das ſechſte und letzte Inoonveniens , wenn

etwas zubricht / dienet bornemlich / daß allezeit auf etwa

6. Stuͤcke eine vollkommene Lavete mit ſeinen Raͤdern

und Protz⸗Wagen zum Uberfluß mitgefuͤhret werde /
und allezeit gut Hebezeug bey der Hand ſey . Iſt es

gar weit bon dem Nacht⸗Lager/ daetwaszubricht/ und
man der Sache ſonſt nicht weiß zu helffen / ſomuß man
die Schmiedegebrauchen/ die auf Karren mitgefuͤh⸗
ret werden . In demaͤuſſerſten Rohtfall laͤſſet man

das Stüͤck gar im Felde ſtehen / und eine gute Wache
unter Zelten dabey / biß man aus dem Nacht⸗Lager
zuruͤck ſchicke / was gebrochen und wieder gemachet
worden .

Das VII . Capitel .
Von dem Gebrauch der Artillerie

bey Bataillen .

. 1.

Mogcen weiß ich nicht viel Bericht zu
geben/ weil in Buͤchernnicht biel davon ge⸗

handelt wird . Es iſt aber dabey zu mercken/ daß ſich
keine gewiſſe Reguln von dieſer Materie geben laſſen/
weil die Umnſtaͤnde der Zeit und des Orts immer neue

Veraͤnderungen verurſachen ; Daher man keinen

heſſern Berichtbon ſolcher Sache bekommen kan / als

wenn
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bey Bataillen .
wenn man in dem Theatro Europæo und denen neuern
Relationibus die Abriſſe bon den beruͤhmteſten Batail -

len aufſuchet . Doch will ich ſo viel müglich / bemuͤhet
ſeyn etliche zu verlaͤßige Maximen anzuführen .

K. 2 .

So bald ſich die Armẽe in Bataille ſtellet /
logirt ſich die artillerie alfobald vor die kront derIn⸗

ſanterie, und faͤngetſo gleich an auf den Feind zu dano -

niren . Wenn aber die Regimenter anfangen gegen

einander zu gehen / marchiret die Artillerie Lincks und

Rechts ziwiſchen die Infanterieund Cavallerie , und

chargiret entweder daneben auf den Feind / oder ſie
wird hinter der erſten Linie auf einige vortheilhaffte

Poſten gefuͤhret/ diederSeneral zubor determimiret /
aus denen man den Feind in flanc oder bon der Seite
heſchieſſen kan .

9. 3.
Alsdenn richtet man die Stuͤckeaufhalben

Mann oder Pferdes⸗Bruſt hoͤhe / undſtehet parat in

denAugenblickwiederum auf den Feindzu eanoniren /
wenn die diſſeitige Cavallerie anfänget auf denſelben
loß zu gehen . Dieſer banck der Zeit muß wohl in Acht

genommen werden / weil daran ſehr viel gelegeniſt .
So bald aber die Regimenter in einander gerahten
ſind / kan die Artilleris ſich wiederum bor die andere

Linie der Intanterie polliren damit wenn die vordere

Linie victoribret / dadurch zwiſchen den Regimentern
hin der Sieg befördert / wo ſie aber den kuͤrtzern ziehet
ihre retraire deſto ſicherer gemachet werde .
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128 UV. Abtheil . VII. Cap.

An der Geſchwindigkeit und unaufhoͤrli⸗
chen Feuern iſt hlebey das meiſte gelegen / hernach iſt
auch noͤhtig / daß das marchiren und contre - marchi -

ren hurtig bon ſtatten gehe . Zu jenem Ende dienet /
wenn man mit vorher ſchon zubereiteten Patronen

ſchieſſet; Zu dieſem aber wenn manStucke gebrauchet/
die forne am Metall nichtdicke / und ſonſt ſo viel moͤg⸗
lich leicht / an der Pulber⸗Kammer hingegen in der

Geite etwaszugeſpitzt kormiretſind . Ferner contri⸗

buiret zu jenem / wenn die Stuͤcke vor der Bataille wohl
ausgeflammet / und im Zundloch wohl ausgeraͤumet
worden ; wenndeutegnug zu den Stũcken beſtellet ſind/

wie denn billig 10. bis 12. Soldatenbey einem leden

Stüͤck ſeyn ſollen; wenn unter dieſen eine gute Ord⸗

nung gehalten wird / zu welchem Ende anjetzo in

Franckreich beſondere Batallionen dazu gehalten
werden / die man ordentlichdarauf exerciret . Wenn
ferner borher alle Kugeln in der dehre wohl probiret
worden . Wenn vorher die Laveten⸗Raͤderwohl ein⸗
geſchmieret / und alles Stuͤck⸗Geraͤhte fleißig und or⸗

dentlich angehaͤngetworden / als da ſind : Setz⸗Kol⸗
ben / Lade⸗Schauffel / Wiſcher / Hauen / Pi⸗

cken / Kuͤh⸗Fuͤſſe uud Hebe⸗Nremmel . Endlich
wenn allezeit Vorrahts⸗Laveten / Raͤderund Ge⸗
raͤhte nahe bey der Hand gehalten werden . Zum

Behuff des hurtigen marchirens und contre⸗ marcki·
rens mit der Artillerie , liegt biel daran / daß man fein
leichte und behende Labeten habe / zu dem Ende die

Frantzoſen bielerley neue Inventiones erdacht haben/

wiewohl dieſelben Erfindungen offtmahls in unſern
Zeug⸗Haͤuſern ſchon vor beraltet gehalten W85
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Hernach iſt ferner viel darangelegen / daß die Stücke

mit Seilen wohl verſehen werden / daß die Soldaten

behende und ohne Verhinderung dieſelbe anfaſſen/ und
von einem Ort zum andern ziehen koͤnnen .

§. § .

Confuſion zu vermeiden / iſt gut daß man

nicht ſo viel Ammunition zu den Stůcken auf einmahl

bringe/ ſondern nur ſo viel als zu ꝛ6. biß 20 . Schuß noͤ⸗

thig iſt / das übrige kan auf Karren in der Naͤhe hinter

den Battallions verdeckt aufbehalten werden / daß es

dochin der Naͤhe ſey . Auf eben dieſelben Karrenladet

man zugleich Pulver und Bley / wenn ſich etwa die

Soldaten verſchieſſen ſolten / daß man alſobald noch

Vorraht zur Hand ſchaffen könne . Damit aber der

Feind durch Einfaͤlle der Reuteren keine Tonkulion
berurſache / und nicht die Stůcke vernagle oder einige

gar wegſchleppe /iſt gute Vorſicht zu gebrauchen/ daß
ſo viel moͤglich die Artillerie an wohlberſicherte Oertes

gepflantzet / oder mit Frieſtſchen Neutern verwahret
werde .

Das VIII . Capitel .

VonBatterien undKeſſeln.
§.

Atterien , welche von einem attaqviren⸗
den Feind bor eine Feſtung gemgchet werden
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